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Blütenblätter zu zerdrücken weil ſie ſonſt leicht anbrennen wür
ne Eigentlich iſt das erſt mein Amtszimmer das Standesamt iſt

eich nebenanden und füllte die dem Feuer dann ausgeſetzte Brennblaſe zur al ee de er i jetzt Der Neuraſtheniker Dame Sie jammern Herr J eIn manchen Gegenden des Orients ſoll das Roſenöl noch jetzt a ſehen aber doch ſehr gut ans e eauf dieſe primitive Art hergeſtellt werden in anderen Gegenden
hat man andere Hilfsmittel z B das Einweichen der Blätter in
warme geruchloſe ganz reine Fette oder das n mit
arg und flüchtigen Löſungsmitteln wie Alkohol Aether oder

r Jedenfalls blieb das Roſenöl im Herſtellungsland zu
n ein hochbezahlter Artikel Anfangs des 17 Jahrhunderts
koſtete 1 Gramm ungefähr 360 Mark nach unſerem Gelde Während
dieſer Zeit ja noch faſt ein und ein halbes Jahrhundert länger war
überhanpt das Roſenöl die Spezialität des Orients der übrigens
2 am eiſten davon verbrauchte Kleinere Vorräte nur kamen
nach England und Deutſchland und zwar nicht aus Perſien ſondern
von der Balkanhalbinſel die ein Handelsobjekt aus dem Roſenöl
machte Die Roſenanpflanzungen in Bulgarien ſollen ein Gebiet
von ungefähr 50 bis 60 000 Hektar Landes bedecken alles die köſt
lichſten Damascener Centifolien Kulturen Der Balkan führt
ehrlich ungefähr für 12 bis 2 Millionen Franken Roſenöl aus
ort iſt übrigens die Einführung von Geraniumöl durch die

Regierung verboten Ein kluger Fabrikant hatte herausgefunden
daß der Duft des Geraniumöls dem des Roſenöls gliche und es
damit verfälſcht Gleichwohl dürfte durch Schmuggel auch das
Geraniunmöl doch noch Eingang finden Bulgariſche Roſenzüchter
und e e die nach der aſiatiſchen Türkei auswanderten
haben ihre Kunſt auch dort heimiſch gemacht Nicht immer konnte
die Gewinnung von Roſenöl ein Privileg des Orients bleiben
Als man die duftenden Roſen zunächſt im ſüdlichen dann im nörd
lichen Europa immer mehr und mehr heimiſch machte da die Roſe
überall hin in faſt alle Zonen den Menſchen folgt intereſſierte ſich
die nimmerraſtende chemiſche Wiſſenſchaft aller dieſer Gegenden
auch für die Herſtellung und Gewinnung des Roſenöls das nun
ſchon lange nicht mehr als Spezialität auf den Orient beſchränkt
iſt Jm ſüdlichen Frankreich in der Parfümgegend um Nizza
Graſſe Cannes werden neben Veilchen auch Roſen zur Parfüm
e ation gezogen man erntet an der Riviera durchſchnittlich im

1200000 Kilogramm Roſen Jn der Hochſaiſon der Roſe
verbraucht die dortige Fabrikation täglich ungefähr 11000 bis
14 000 Kilogramm zur Parfümverarbeitung und ungefähr 15 000
Perſonen finden durch Blumenzucht und Parfümfabrikation dort
ihren lohnenden Erwerb

Jn Deutſchland hat man ſich ſpät auf die Herſtellung von Roſen
öl beſonnen Es wurde bis vor zwanzig Jahren ausſchließlich aus
dem Auslande bezogen auch der Anbau von Roſenfeldern zum
Zwecke der Oelgewinnung fehlte damals Man glaubte allgemein
daß nur der Orient oder ſüdliche Länder Roſen hervorbringen
könnten deren Duft ſich zur Gewinnung von Oel eigne und techniſch
zu verwerten ſei

Dieſe Anſicht hat ſich nicht als richtig erwieſen Man hat ſeit
1892/93 in der Gegend von Magdeburg und Leipzig Roſen ange
beunt und Oel davon hergeſtellt und die Feinheit des Duftes ſoll
dem orientaliſchen Oel in keiner Weiſe nachſtehen weil es abſolut
rein iſt und die Roſe im deutſchen Klima einen beſonders kräftigen
Duft entfaltet Man hat aus deutſcher Fabrikation in guten Roſen
jahren 50 bis 55 Kilogramm gewonnen und iſt beſtrebt die

enkulturen und demgemäß auch die Fabrikation des Roſenöls
noch zu erweitern um dadurch die großen Summen die für Roſen
parfüm ins Ausland gehen dem deutſchen Lande zu erhalten

Die Preiſe für Roſenöl ſind Schwankungen unterworfen ein
Kilogramm koſtet ungefähr 950 bis 1200 MarkNatürlich kann in unſerem Klima weder Roſenöl noch Roſen

waſſer welches letztere ja überhaupt hier kaum in Frage kommt
die Rolle ſpielen wie im Orient wo man in uralten Zeiten ſchon
dem Roſenwaſſer heiligende und reinigende Kraft zuſchrieb Die

Direktor über alle
Herr Das wäre wenn man zu all den Leiden die

man hat auch noch ſ ehen würdel
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Rätſel
Am Erſten wird uns offenbar
Daß etwas fehlt
Am Zweiten zeiget ſich uns klar
Schwer ward ge fehlt
Das Ganze bietet als Erſatz ſich dar
Für das was fehlt

Prämie Novellen von Gabriele Annunzio
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſunge
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der Hinterbandſpieler ſpielt aHandſpiel Eichel Treffle

Solo auf folgende Karte
g b c dB aPD 9 8 7 bA eA

Deutſch

Franzöſiſch

Wöchentliche

Gratis Seilage
des GeneralAnzeiger für Valle und den Saalkreis

e S

Halle a den 2 Juni

S e r

er
e

e e S

Auf der Brücke
Skizze von Alfred Manns

Zwiſchen zwei bewaldeten Höhenzügen vergraben liegt das
kleine Landſtädtchen das mit ſeinen altertümlichen Häuſern einem
Stückchen Mittelalter gleicht und von der raſtlos ſchreitenden Zeit
vergeſſen zu ſein ſcheint

Ueber den ziemlich bedeutenden Flüß führt eine lange ausmaſſiven Sandſteinguadern erbaute Brücke an deren einem Ende

ſich das Wärterhäuschen befindet Zu beiden Seiten des Häuschens
hängt eine große Tafel Eine Perſon 2 Pfennig ein Pferd ein
Rind eine Ziege ein Schwein 5 Pfennig uſw Das Häuschen
hat zwei kleine Fenſter ein Schiebefenſter nach der Brücke zu und
ein großes das einen freien Ausblick auf den Strom geſtattet

Jch war einmal mehrere Wochen zur Erholung in dem welt
fernen Städtchen geweſen Manches Mal hatte ich die Brücke paſ
ſiert der alte Brückenwärter mit den eckigen Zügen und den jung
hellen nachdenklichen Augen hatte ſtets durch ein freundliches
Lächeln über meinen Obulus quittiert Das Kleingeld das ich
herausbekam behielt ich meiſt in der Hand um es dem Brückenbett
ler zu geben einem verkommenen Jndividuum das ſtumpfſinnig die
Hand mit der Mütze ausſtreckte nach Schnaps roch und nicht weit
vom Brückenhäuschen ſaß

Eines Tages als mich mein gewohnter Spazierweg wieder überdie Brücke führte gewahrte ich an dem Pfeiler auf dem das

Brückenhäuschen ruht ein kleines Boot deſſen Anblick in mir die
Luſt zu einer Ruderpartie erweckte

Jch ging alſo zu dem Alten und trug ihm mein Anliegen vor
Doch der ſchüttelte den Kopf

Es tut mir leid lieber Herr ich kann Jhnen das Schiffche
nicht leihen ſagte er und fügte dann mitteilſam hinzu Sehen
Sie ich bekomme von einem Sohn unſeres Städtchens er iſt jetztin K Fabrikdirektor alljährlich 100 Mark damit das Voot
immer für beſondere Zwecke zu meiner Verfügung bleibt

Für beſondere Zwecke frage ich
Ja wiſſen Sie lieber Herr der Junge hat doch Paſtor werden

ſollen und er hat ſie nicht begreifen können die ſchweren Sprachen
und da da habe ich ihn eines Tages aus dem Fluß gezogen

Der Alte intereſſierte mich jetzt immer mehr Das ſah er und
ſagte Mein kleines Boot und ich wir haben mehr wie einem

S n Haus gelaufen und nichts hat er eſſen wollen auf den
end
Fünf Pfennig für den Eſel und vier Pfennig für Dich und Dein

Weib macht neun Pfennige danke ſchön
Ja ja der Hans Felten war ein merkwürdiges Kind Er hatte

ſo ruhige und treuherzige Augen und zutraulich konnte er ſein ſo
zutraulich Doh das hinderte ihn necht Groß und Klein manchmal
Streiche zu ſpielen die garnicht immer ſchön waren Aber er
meinte es nicht böſe der Hans denn die ſchlimmſten re
er 42 ſelbſt habe es ſelten wieder gefunden daß ein Menſch
ſolch grauſames Vergnügen darin fand alles was er lieb hatte und
ganz beſonders ſich ſelbſt zu quälen Es iſt das ja wohl ähnlich ſo
v bei denen die ſtehlen müſſen und doch keine Diebe ſind denke
ich mir

Der alte Felten z viel Kummer mit ſeinem Jungen gehabt
12 Pfennige ja es ſtimmt

Gott ich erinnere mich deutlich Als der Hans bei dem Shloſſer
meiſter Petermann in der Lehre war verdiente er im letzten Jahre
ein paar Groſchen Die hat er rechtſchaffen geſpart und oft iſt er
bei mir geweſen und hat mich um Rat gefragt was er ſeinem Vater
wohl zum Geburtstag dafür ſchenken ſollte Schließlich entſchlof
er ſich zu einer ſchönen Pfeife und als er ſie nun hatte und mir
zeigte die Freude hätten Sie ſehen ſollen Herr ſchier närriſch wen
er der Hans

Als der Geburtstag gekommen war ging er mit dem Geſchen
bei ſeinem Meiſter fort und kam über die Brücke Shon vor
weitem ſchwenkte er das Paket und machte einen Luftſprung De
nahte von der anderen Seite ein Zigeunerkarren Drinnen ſaß ein
Weib und neben dem Schinder ging ein junger und ein alte
Zigeuner der Alte mit einem ausgebrochenen Tonpfeifenſtumme
zwiſchen den Zähnen Als der Hans die Leute ſah blieb er ſtehe
und blickte ſie an Dann ganz plötzlich ging er auf den Alten zu
ſchlug ihm den Kalkſtummel aus dem Munde und reichte ihm daPatet Da Alter iſt was Beſſeres drin

Na ſo ein Zigeuner beſinnt ſich nicht lange wenn er was ge
ſchenkt bekommt eilig machte die Bande daß ſie weiter kam

Und der Bengel was glauben Sie der ſtand da und guckte der
Zigeunern lachend nach ſt als er mich ſah wurde er ernſt un
dann kam er zu mir herein ſetzte ſich auf denſelben Stuhl auf den
Sie ſitzen und ſtarrte nach draußen auf den Strom hinaus un
dann ging er wieder denſelben Weg zurück den er gekommen warSo troſtlos ſah der Junge aus 5 glaube ich habe ihn noch ge

Leichen gefallener Helden und zarter Frauen werden mit Rof verzweifelten J e rn des Lebens wieder geöffnet tröſtetLeichen gefalle Helden und zarter Frauer den mit Roſen TreffBube Picque Bube Coeur Bube Carr Bube Treff Dame die es hinter ſich zuwerfen wollte aber einmal einmal iſt es do iſt eina gewaſchen der Kalif der Jeruſalem eroberte ließ den TreffReun Treff Acht Treff Sieben PicqueAß CoeurAß eine ſchwere Pflicht für mich geweſen Sie wollen s hören ja da Fr T T Nein Hofbauer das iſt ein Luxusfahrzeug koſte
er auf dem der Salomoniſche Tempel geſtanden hatte mit müſſen Sie ſchon hereinkommen zu mir Platz für Sie iſt noch 16 Pfennige

oſenwaſſer abwaſchen um ihn zu reinigen bevor er eine
mohammedaniſche Moſchee auf jener Seite erbaute Roſenwaſſer
zum Waſchen wird den Gäſten indiſcher Fürſten gereicht ein Becher
mit Roſenwaſſer iſt das notwendige Gaſtgeſchenk der Orientalen
ein feiner Regen von Roſenwaſſer darf bei orientaliſchen Feſten
nicht fehlen

Es giht noch zahlreiche Damen welche das alte Roſenparfüm
jedem anderen Parfüm vorziehen weil es trotz ſeiner Jntenſivität
dennoch fein wirkt und nie aufdringlich wird wie manche andere
Parfüms Ein winziger Tropfen genügt ſchon um den Träger in
eine Wolke von Roſenduft zu hüllen

Luſtige Ecke
Fatall Der Münchener Jugend erzählt einer Kürzlich waren

wir im neuerbauten Amtshauſe zu einer Gefellſchaft beim Amtmann der
die Dienſtwohnung hat eingeladen Nach Tiſch wurden auch die ver
ſchiedenen Bureauräume beſichtigt Die Jugend intereſſierte ſich vor
allem dafür das Standesamt anzuſehen Unter manchem Scherz näherten
wir uns dieſem bedeutungsvollen Ort und beim Eintritt bemerkte
emphatiſch Das iſt alſo der Raum wo die größten Dummheiten des
Lebens gemacht werden Darauf entgegnete der Gaſtgeber etwas

Je nachdem Vorhand anſpielt geht das Spiel verloren oder
wird mit Schwarz gewonnen Ein Trumpf liegt noch im Skat
Wie war die Kartenverteilung wie der Gang des Spieles

Löſung der Skataufgabe aus Nr 20
Kartenverteilung

V aA 10 K D 9 7 d4 10 K D
M a b c dB as D 9 cD 9 8H bA 10 K caA 10 K 7 49 8 T

Skat b7 b8
Spiel

Spielt V a7 aus nimmt A mit as und zieht ſeine vier Jungen
der Spieler muß a9 D 10 17 zugeben und H wimmelt ba
10 eA 10 K 46 ſo daß das Spiel herum iſt ehe der Spieler
einen Stich erhält Anders bei vorſichtigem Anſpiel mit a9

J V a9 a8 d47 2 V C A d4B d48 13
2 M c9 cK aA 4 V dt0 cb d9 125 M eD c10 a10 6 V dK vB bA 17
7 M bK ak 8 V dPD c8 c79 V a7 aB cA 13 10 M bbBD bI0 ab

Damit haben die Gegner alſo nur 55 erreicht Ziebt A im
3 Stiche Trumpf macht er 3 Stiche mit 3 B worauf von
B a7 D K 7 und von H ba 10 cA fallen ſo daß die
Gegner noch weniger erhalten

Tauck und Verlag Verlas das Aueral Ameiger r Halle und den Saalkreis Verlag von W Kutſchbach Verantwortl Redakteur Konrad Pobl Halle a S
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drin in meinem Häuschen und ein Stuhl auch
Aber gern Vater

Als ich drinnen ſaß begann der Alte Es mögen nun an die
35 Jahre her ſein da he Vater Röben unterbrach er
ſich vergiß mich nicht Vater Röben 7 Pfennig für Dich und
Deine Küh So danke Ja vor 35 Jahren da wohnte dort in
dem kleinen Hauſe ſehen Sie dort unten das bei dem großenNußbaum es ſieht ſo aus als ſei es nur eine H älfte deſſen andere
Hälfte ins Waſſer gefallen iſt da wohnte dort der Gemeinde
diener Felten Die Frau war ihm bei der Geburt ſeines Hans
geſtorben der um die Zeit als er mir hier in dem Brückenhäuschen
zuerſt um die Beine kroch vier Jahre alt war

Wiſſen Sie Herr das war ein wunderliches kleines Kerlchen
Einmal ſchenkte ich ihm das Holzpferdchen von meinem Jüngſten
der damals ſchon über ſo etwas hinaus war Wie ſich der Hans ge
freut hat das glauben Sie garnicht Um den Hals gefallen iſt er
mir und dann als er eine Weile mit dem Pferdchen geſpielt hat
da ging er zu dem Fenſter dort und warf das Spielze lachend
hinunter und in den Strom und er hat gejauchzt als das kleine
Holzding von dem Stromwirbel er ten wurde Aber als er es
nicht mehr ſah da hat er herzzerbrechend zu weinen angefangen und

ehe

Er hatte einen offenen Kopf der Hans und lernte gut aue
ſein Meiſter war ſehr e mit ihm und nahm die Schrulle
eines Lehrlings nicht allzu ernſt Hans blieb nachdem er ausgelernt hatte auch als Gefeue in ſeiner Lehrſtelle

Jch habe mich gewundert daß es den Hans bei ſeinem un
ruhigen Geiſt nicht in die Ferne trieb doch bald hatte ich begriffen
das Linchen Petermann war die Urſache

Das hat mich ernſtlich beſorgt gemacht ich hatte den Junge
24 lieb trotz aller ſeiner Fehler denn das Linchen paßte
nicht zu ihm Das Linchen war ein gutes Mädchen aber weich
gereig und ſchwermütig das konnte ja nicht gut gehen Der Hans

rauchte eine die heiter und energiſch war
Natürlich habe ich nicht gewarnt was hätte es auch genützt was

kommen muß kommt halt doch
Geliebt haben ſie ſich wirklich die beiden Leutchen das muß

wahr ſein und es waren J keine Hinderniſſe da die ſich ihner
i Weg ſtellten Der Petermann war eine vergnügte
der ſich niemals r Gedanken gemacht hat und Vater a
der war froh daß ſein re in eine G geachtete Familie hinein
kam und dann war er der Vater des Hans und hätte es nicht über

Herz gebracht dem Glück ſeines Sohnes nigegenzgarveiten, en
war immer etwas ſchwach geweſen ihm gegenüber Wenn er ſid

o gar
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edanken gemacht ſo hat er ſſe unterdrückt jevenfalls machte er
ine Einwendungen ßVater Petermann richtete ſeinem Schwiegerſohn eine Nagel
Hmiede ein und dann fand die Hochzeit ſtatt
Jch war auch auf Hochzeit Doch ich muß geſtehen ich
rin nicht froh geweſen

ine ganze Weile ſchien es ſo als ob ich mit meinen Be
ringe nrecht be en ſollte Der Junge der warüberglücklich was er ſeinem Weibe zu Liebe erſinnen konnte das
tat er und das Linchen die war gar nicht wieder zu erkennen ſo
b und zuverſichtlich wie die war Wenn s doch nur ſo bliebe

te ich aber aber
Und das Aber kam ſchnell und furchtbar
Ein halbes Jahr hatte das Glück der beiden gedauert da fing

der Hans an das ſcheue zerfahrene Weſen zu zeigen das ich anihm kannte und das er immer zeigte wenn der zſe Geiſt in ihm

war und ihn ſchier mit Gewalt zu irgend einem Unheil anſtiftete
Es lebte damals im Städtchen ein freches leichtfertiges Mäd

W das es mit allen Männern hielt und die Tochter einer
W abends ſchon recht dunkel

Lines Abends es war ſchon recht dunkel ſah ich dort von linksher zwei Menſchen kommen einen Mann und ne Frau Die
Frau ſprach auf den Mann ein Jn der Mitte der Brücke blieb
der Mann ſtehen er ſuhr ſich mit der Hand über die Stirn und
dann riß er die Frauensperſon wie wild an ſich Wer die beiden
waren konnte ich nicht erkennen ein Liebespaar dachte ich und
bekümmerte mich nicht weiter darum denn ſo etwas kommt täglich
vor Zehn Minuten ſpäter kam von derſelben Richtung aber auf
der anderen Seite der Brücke eine Frau gegangen das Pärchen
d ine bemerkt zu haben das ſtand noch immer auf dem

e

Die Frau ging ganz langſam den Kopf hatte ſie tief auf dieBruſt gut Als ſie an meinem Fenſter vorüberkam ſah ich
e es das Linchen war oder doch nicht Linchen fragte ich was
ſuchſt Du hier ſuchſt Du Hans Da ſchüttelte ſie den Kopf und
ah mich an mit einem Blick den ich nie vergeſſen werde Was
oll ich den Hans ſuchen der ſteht ja dort auf der Brücke Das

klang ſo als wenn die Worte eine ganz ganz alte müde Bettlerin
geſprochen habe Mir ward gleich alles klar und ich wollte das
Linchen zu mir heraufrufen und wolte ihr von Hans erzählen
alles was ich Wunderliches von ihm wußte und daß er manchmal
wider ſeinen Willen ein putznärriſcher Kautz ſei aber trotzdem ein
guter Kerl Sie hat nur abermals den Kopf geſchüttelt und iſt

dann weiter g Auch das Pärchen verſchwand bald Eine
Weile ſpäter ſah ich das Linchen wieder an meinem Häuschen vor

en So iſt s vernünftig dachte ich ſie holt ſich jetzt den
ns
Dort wo das Pärchen geſtanden hatte hielt ſie an und dann

kam mir eine entſetzliche Angſt und ich ſtand auf und wollte hin
laufen z der jungen Frau doch da hatie ſie ſich auch ſchon über
das Geländer geſchwungen und war in die Tiefe geſprungen Jch
ins n r er gefunden ab ich ſie nicht auch alle
e nicht die ich mir zu Hilſe Er i Twäre r die Leiche zu Hihe holt Erſt zwei Tane

nd nun der Hans Als ich ihn am nächſten Tage ſah da erkennte ich ihn nicht wieder er wußte alles Es du S als

u en net er e ich ihm z die Augen blickte
t der Mann iſt fertig hier hilft kein T ikannte ihn ja doch den Hans t hitft ein Treoſt wehr ich

Als man ihm die Tote ins Haus brachte ſchlich er ſtill davon
Planlos jſt er umhergeſtrichen und an demſelben Abend iſt auch er
in S Fluß geſprungen

ſah das alles mit an aber Sie werden mich für ſchlechtalen Herr ich hatte das Gefühl als wenn ich ihn h
indern dürſe Erſt als er unten war beſann ich mich wieder auf

meine Pflicht und ich habe ihn auch herausgezogen
Der Alte ſchwieg Auch ich ſchwieg Erſt nach einer geraumen

Weile 7 ich
Und dann was ward aus ihm
Was aus ihm ward Ach ſo ja Sie wiſſen es natürlich

richt Sehen Sie dra üFellen ußen der Brückenbettler das iſt Hans
Der
Ja der Herr Hier auf der Brücke ſitzt er ſeit dem Tage

Einmal hat man ihn ins Jrrenhaus gebracht doch dort hat er alle
Nahrung verweigert da entließ man ihn wieder Zwölf Jahre

t er nun tagaus tagein an derſelben Stelle und wenn ein
enſch vorbeikommt hält er ſeinen Hut hin danke ſagt er nicht

Jeden Morgen kommt er zu mir in mein Haus unten dort erhält
er re nd Brot und jeden Abend betrinkt er ſich irgendwo in

Sehen Sie lieber Herr ſo ſchloß der alte Brückenwärter
zich habe mich oft gefragt ob der Hans Felten jo ganz richtig an
ſeinem Unglück ſchuld iſt aber ich habe die Antwort nicht gefunden
Ich meine halt wir l ſehr viel Verſtändnis haben für die

wächen n Nächſten hauptſächlich bei denen die unſerem
Herzen nahe ſtehen Alles zu verſtehen und dann zu verzeihen
inchen iſt wie ich gloube dal höchſte in der Liebe

gu zwei Pfennig Kolbel die drei Lämmer ſind noch frei
s ich mich von dem Alten verabſchiedet hatte und dem Bettler

ren M unek e e e enni z inie e ließ er die ebenſo n ſeiner uWeſte verſchwinden wie das e Danke ſagte er ni
v

Aus Liebe
Von Paul Bliß

Hans Baumann und Grete Wilke waren Nachbarskinber ihre
Eltern waren ſeit Jahren befreundet und lebten von jeher im
beſten Einvernehmen

So waren die beiden Kinder zuſammen groß geworden hatten
zuſammen geſpielt oft auch ſich gezankt aber immer wieder ſich
auch vertragen und als ſie nun erwachſen und hjunge Leute waren da einigten ſich die Eltern dahin daß aus den
eiden noch mal ein Paar werden ſollte

Damit aber war weder dem jungen Manne noch dem feſchen
kleinen Fräulein gedient ſie hatten ſich wohl ganz gern waren
auch gute Freunde aber zu einer Heirat reichte die a
doch nicht aus um ſo weniger als jeder von beiden ſein Herz
anderswo ſchon verloren hatte

Aber was tun
Gegen den Willen der Eltern durften ſie nie heiraten das

wußten ſie denn beide Väter hatten harte Köpfe und duldeten
keinen Widerſpruch es blieb ihnen ſomit nichts übrig als mit
offenen Augen ins Unglück zu rennen oder aber zu einer Liſt ihre
Zuflucht zu nehmen
Der heimliche Bräutigam Gretes war ein Freund und früherer
Schulkamerad von Hans während deſſen heimliche Braut eine
Freundin der kleinen Grete war So kam es denn daß dieſes
vierblätterige Kleeblatt ganz harmlos und luſtig immer unter den
Augen der Eltern verkehren konnte weil dieſe ja nicht ahnten
daß die jungen Leute die ſich als Freunde des ehemaligen Paares
eingeführt hatten ihnen mehr als nur Freunde waren

Und während man ſo ſcheinbar harmlos jeden ſchönen Tag
zuſammenkam ſchmiedete man Pläne wie man es anſtellen mußte
die Zukunft ſich nach Wunſch zu geſtalten
Gretes Auserwählter hieß Fritz Zittelmann er war ein heller
Kopf tüchtig und ſtark aber immer ausgelaſſen und voll Nichts
nutzigkeiten

Wißt Jhr was Kinder erklärte er den anderen eines Tages
es gibt nur ein Mittel für uns wir müſſen es dahin bringen

daß ſich Eure Eltern bitterböſe verfeinden und nichts mehr von
einander wiſſen wollen das iſt unſere Rettung

Man gab ihm recht Aber wie anſtellen da die beiden Familien
in faſt brüderlicher Eintracht dahinlebten Es galt die Gelegen
heit abzuwarten
Eines Tages kam Gretes Vater in das Haus von Hans
Eltern mit einem Angebot

Morgen iſt Auktion beim Weinhändler Lehmann da könnte
man einen guten Moſel billig kaufen Wie wär s hätteſt Du Luſt
dazu fragte er

Aber ſelbſtverſtändlich lieber Wilke rief der andere da ich
aber meines Reißens wegen nicht gut fort kann ſei Du ſo gut
und faufe 25 Flaſchen für mich mit

Man wurde einig Und Herr Wilke erſtand auf der Auktion
50 Flaſchen Zeltinger wovon er die Hälfte ſofort zu ſeinem
Freunde herumſchickte

Als dies eben geſchehen war kam gerade Fritz um ſeinen
Freund Hans zu beſuchen Er ſah die 25 Flaſchen Wein und hörte
von dem Gelegenheitskauf Plötzlich kam ihm ein Gedanke und
er zog Hans ins Vertrauen

Hans bekam erſt einen Schreck und erwiderte Aber Menſch
das geht doch gar nicht

Gewiß geht es Nur Mut mein Junge Das könnte uns
vielleicht retten

Zwar ſträubte ſich Hans erſt noch ein wenig ſchließlich aber
zerrt 47h weil die Ausſicht auf ſein Lebensglück ihn doch zu
tark lockte

Und ſo ſchlichen ſich beide in den Keller entkorkten die
25 Flaſchen Wein entleerten jede Flaſche bis auf die Hälfte re
edlen Jnhalts und erſetzten das Fehlende durch Waſſer wonach ſie
alle 25 Flaſchen wieder neu verkorkten und durch Kapſeln ver
ſchloſſen ſo daß niemand etwas von dem Taufakt ahnen konnte
Den ſo gewonnenen Wein füllten ſie in ein Fäßchen das ſie mit
nahmen und ſorgſam beiſeite brachten

Und nun ging das Unheil ſeinen Weg
Bereits am andern Tage kam der Bürgermeiſter der als

Weinkenner galt koſtete verzog heimlich den Mund und empfahl
ſich ſehr bald unter einem gleichgültigen Vorwande
Am Nachmittag desſelben Tages wußte es bereits der ganze
Stammtiſch daß man bei dem alten Baumann einen ganz
miſerablen Moſel vorgeſetzt bekäme

Auch der alte Wilke hörte dies
Das iſt ja gar nicht möglich ſagte er ich habe jg ſelber

den Wein in bitte kommen Sie doch zu mir lieber Bürger
eihw und koſten Sie mergen Wein

Das feſchah Natürlich fand der Weinkenner den Moſel aus
gezeichnet

Aber es iſt derſelbe Wein verſicherte Wilke ich habe den
Kauf ja mit einem alten Freunde Banmann geteilt

r

Lieber Mann bann hat Jhr Freund den Wein eben ver
dünnt um zu ſparen erwiderte heiter der Bürgermeiſter Siewi doch daß ich Wein von Wein unterſcheiden kann nicht
wahrDarauf konnte Papa Wilke dann nichts entgegnen Dieſe übel
angebrachte Sparſamkeit des alten Freundes wunderte ihn zwar
ſehr indeſſen wollte er ſich nichts davon merken laſſen

Am andern Tage aber wußte die ganze Stadt daß der alte
Baumann ſo geizig war daß er ſeinen Gäſten verdünnten Wein
vorſetzte und wie das immer ſo iſt der daran am meiſten
Beteiligte Baumann ſelber ahnte nichts von dieſem Gerücht

Vier Tage ſpäter feierte Herr Baumann ſeinen Geburtstag
wozu ſeine Freunde und Bekannten wie alljährlich zu einer
ſoliden Bowle auf den Abend eingeladen wurden

Na nun werden wir ja ſehen dachte Herr Wilke ob er ge
manſcht hat

Und der Geburtstag verlief wie alljährlich Den ganzen Tag
über kamen und gingen Gratulanten jeder trank von dem be
wußten Moſelwein die Bowle ſollte es erſt am Abend geben

und jeder zog ein komiſches Geſicht weil ja jeder ſchon darauf
gefaßt war von dem verdünnten Moſel vorgeſetzt zu bekommen
keiner aber ſagte etwas ganz zuletzt erſt kam Schneider Martin
und der konnte es ſich nicht verkneifen zu ſagen daß der Wein
doch einen recht komiſchen Geſchmack habe und daß dieſelbe Marke
nebenan beim Nachbar Wilke ganz anders ſchmecke

Unſinn es iſt ja derſelbe Wein erklärte Baumann genan
dieſelbe Marke wenn ich Jhnen ſage Herr Martin l

Dieſelbe Marke vielleicht oder vielmehr dasſelbe Etikett
ſchmecken tut er aber anders kicherte der Schneider boshaft

Wieſo denn Wonach denn fragte Baumann mit ver
haltenem Aerger

Tja ſehen Sie woll der nebenan ſchmeckt nach Wein
und dieſer hier ſchmeckt nach Waſſer hähä meckerte der

ſehlerer zog es aber vor ſich gleich darauf geränſchlos zu emp
ehlen

Vater Baumann war ganz außer ſich Er hatte bisher ſeiner
Gicht wegen nichts von dem Wein getrunken nun aber probierte
er und nun fand er daß der Schneider recht hatte

Wütend humpelte er umher
Er hat mich beſchupſt der Gauner ſchrie er mich ſeinen

alten Freund und ſeinen getreuen Nachbar Das iſt toll
Und noch mehr Er hat mich lächerlich gemacht in der ganzen
Stadt denn dieſer Schneider wird doch die Nenigkeit ſogleich
von Haus zu Haus tragen

So verbrachte er in heller Wut einige Stunden während deren
jeder im Hauſe ihm aus dem Wege ging am weiteſten wich
ihm Hans aus dem das böſe Gewiſſen ſchlug

Als dann ſpäter dic Bowlengäſte kamen war der Alte wieder
ruhiger er hielt an ſich um den Nachbar erſt mal zu prüfen

Zwanglos unterhielt man ſich von den Neuigkeiten des Tages
bis endlich die ominöſe Bowle in Sicht kam

Alles war geſpannt was man nun zu trinken bekäme Sie
tranken und wußten genug

Und jeder lächelte zuerſt heimlich dann ſchon offenherziger
und endlich machte man derbe Witze über die ein wenig zu ſtark

geratene Bowle ßScheinbar ruhig und gleichgültig hörte Baumann all die
Spitzen und Uzereien mit an

Endlich ſagte er Ja Kinder wenn Euch die Bowle nicht
ſchmeckt ich kann nichts dafür den Wein hat mein Freund Wilke
ekauft vielleicht gießt er aber ein paar Flaſchen von ſeinem
ein zu der Bowle hinzu denn der ſoll ja hm bedeutend

ſtärker und beſſer ſein als der meinige obgleich er nicht mehr
koſtet als dieſer hier

Einen Augenblick blieb alles ſtill unheimlich ſtill wie die
Ruhe vor dem Sturm

Dann antwortete der alte Wilke der vor Aerger ganz bleich
geworden war

Ja lieber Baumann als Du den Wein von mir bekamſt da
war er ſo gut wie der meinige wenn er nun aber dünner iſtdann wirſt Du Dir darüber wohl ſelbſt die beſte Auskunft geben
können ſollte ich meinen

Was willſt Du damit ſagen brauſte Baumann auf
Daß Du hätteſt weniger Waſſer zugießen ſollen rief Wilke

ebenſo erregt
Waſſer ſchrie Baumann ich hätte Waſſer zugegoſſen

J das iſt mir denn doch zu toll Du haſt mich betrogen DuHeimtücker Mir haft Du den gemanſchten Wein gegeben und
Du haſt den guten genommen So iſt es

ie zwei Kampfhähne fuhren ſie aufeinander los Vergeſſen
war die jahrelange Freundſchaft vergeſſen alle Verſprechungen
und Abmachungen alles vergeſſen und verdrängt von dem Zorn
der nun über ſie kam und ſie jeder Ueberlegung beraubte

Und ob die anderen Gäſte ſich auch ins Mittel legten den
Streit zu ſchlichten und die Erregten zu beruhigen es war alles
umſonſt die beiden Männer bekeidigten ſich ſo grob daß es zu
einem unheilbaxen Bruch kam

Endlich erklärte Wilke Gut wir ſind fertig Ein für allemal
S Lotte Du kommſt ſofort mit mir it einer ſo unge

ildeten Familie haben wir nichts mehr zu ſchaffen
Dort iſt die Tür ſchrie Baumann kirſchrot vor Zorn

Und ſo zog denn Wille mit Lotte ab und ſo irennten ſich
die beiden Freunde trennten ſich die beiden nban ſich liebenden
jungen Leute und alles nur um die zu dünn ene Bowlede Tage ſpäter aber brauten die vier Liebes
leutchen auch eine Bowle diesmal aber nur für vier Perſonen
und diesmal war ſie nicht zu dünn geraten denn diesmal hatte
man nur den ſchönen reinen Zeltinger dazu genommen eben den
ſelben Moſelwein um deſſentwillen ſich die beiden alten Herren
ſo erzürnt hatten und bei dieſer duftenden köſtlichen Bowle ver
lobten ſich dann die beiden Freundespaare un ich auf
Freude über die gelungene Liſt einen recht anſehnl wips

Als dann ein halbes Jahr ſpäter aus den Brautleuten glück
liche Ehepagre geworden waren da ging Hans Baumann eines
Sack zu ſeinem alten Herrn und beichtete ihm den ganzen
Streich

Zuerſt wurde der ſehr wütend und war nahe daran dem Sahn
ebenſo die Tür zu weiſen wie vorher dem Nachbar ſchließlich
aber dachte er an ſeine eigene Jugend denn auch er war einſtmals
ſchwer verliebt geweſen und am Ende lächelte er über den Streich
der ja doch noch zum Guten geführt hatte

Noch in derſelben Stunde aber ging er zu dem Nachbar herum
und verſöhnte ſich mit ihm

Und ſeit jenem Tage hat ſich niemand ehr zu beklagen
daß im Haufe Baumann der Moſelwein zu dünn oder die Bowle
zu ſchwach geraten ſei

Roſenöl
Zum Jubiläum ſeiner Entdeckung im Jahre 1612

Von Käthe Damm
Es iſt mit aller Wahrſcheinlichkeit r r daß Roſensl

das allererſte Parfüm war das man aus Blumen gewann Der in
tenſive ſchöne Duft der Roſe ließ wohl den a beſonders ſtark
werden dieſen Rofenduft durch geeignete Verarbeitung in irge
welcher Form ſich dauernd zu erhalten und ſo entſtand im Orient
der Heimat der Roſe ſchon in alter Zeit eine primitive Kunſt
nämlich die Herſtellung von Roſenwaſſer

Vor vierzig und fünfzig Jahren war echtes türkiſches Roſenöl
das geſuchteſte und eleganteſte Parfüm Ein in eine längliche ge
ſchliffene Glasröhre gefüllter Tropfen koſtete damals fünf Taler
alſo fünfzehn Mark Dieſe Glasröhre war übrigens ſo feſt ver
ſchloſſen daß die glückliche Beſitzerin dieſes Schatzes ſie nicht öffnen
konnte der Duft ſolches echten Tropfens war aber intenſiv
daß er ſich den damit verpackten Gegenſtänden entüchern
Jabots Schleiern Schleifen oder dergleichen mitteilte

Die ſeither ſtetig mehr ſich hebende Kunſt der e
in Frankreich England und Deutſchland die glückliche Verwen
anderer duftender Blumen Veilchen Flieder Maiblume i
elieber Jasmin Lilien uſw hat im Laufe der Jahre dieſems ebenbürtig neben das Roſenöl geſtellt ſo daß es wenn es auch

ſtets noch hoch geſchätzt doch nicht mehr die große Rolle ſpielen
kann wie früher Damals wurde das Roſenöl ar rient
hergeſtellt denn der Orient Perſien die Türkei die ragſtao
ſind echte Roſenländer Dort wachſen die Roſen nicht wie hier auf
Beeten im Garten ſondern in Fülle auf weiten rn

Es iſt uns in einem Bericht des berühmten Schlachtenlenlers
Feldmarſchall Grafen Moltke der 1835 1840 jene Gegenden be
reiſte eine kurze Beſchreibung aufbewahrt worden in der es heißtDie Roſe wird nicht wie in Deutſchland auf Beeten und in
Töpfen gezogen ſondern auf Feldern in Furchen wie bei uns die
Kartoffeln angebaut Es läßt ſich kaum etwas Anmutigeres
denken als ſolch ein Roſenacker Viele Millionen von duftender
Centifolien ſind über den lichtgrünen Teppich der Auf redg aus
e iſt jetzt vielleicht erſt der vierte Teil der Blüten
aufgebrochen wUeberall in jenen orientaliſchen Roſenländern werden die Roſen
ſeit älteſter Zeit beſonders wertgehalten und die Roſentäler von
Schiras Caſchmir Jspahan beſingt ſchon mit leidenſchafilicher
Glut die altorientaliſche Dichtung

Die auf ſehr primitive aus der Roſe mittels Waſſer deſtillierie
Flüſſigkeit hieß Roſenwaſſer perſiſch gulab von gul d h Roſe

Der Entdecker des Roſenöls iſt anſcheinend nicht bekannt a
das Jahr ſeiner Entdeckung bzw ſeiner erſten He
man das Jahr 1612 anſehen müſſen jedenfalls kn ob je a
ſchichtliche Ueberlieferung daran Dieſe haben nun rient
in ihrer Vorliebe für Märchen in folgende reizende Sage gekleidet

Prinzeſſin Nurmahal ließ im Jahre 1612 die Kanäle in ihrem
Garten zu ihrem m mit dem Prinzen ngu
Roſenwaſſer füllen ls man an den Ufern der Kanäle luſt
wandelte bemerkte man daß ſich auf dem Waſſer h
Schaum bildete Man ſchöpfte ihn ab und es war ei ſe
Stoff von wunderbarem Wohlgeruch So war das Roſenöl em

Man bemühte ſich nun mit Erfolg dieſes enöl daß
natürlich auch haltbarer war als das leicht verderbende Roſen
waſſer nachzuahmen

Wahrſcheinlich hat man es dort ſchon bald in einfachen kupfer
Brennblaſen deſtilliert d h man miſchte die Roſenblätter
Kelche welche auch viel Oel enthielten mit Waſſer ohne aber
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